
 
 
 
 
 
 
  

 
 
 

Gemeinsame Pressemitteilung 
Berlin, den 25. Juni 2025 

 
 

Bundeshaushalt 2025: Eisenbahnverbände sehen gute 
Grundlage für Entwicklung der Schieneninfrastruktur 
Forderung nach Weiterentwicklung der Infrastrukturfinanzierung 

und Erhöhung der Trassenpreisförderung 

Die acht großen Eisenbahnverbände in Deutschland begrüßen den 
Haushaltsentwurf der Bundesregierung und die damit verbundene Aufstellung 
des Wirtschaftsplans zum „Sondervermögen Infrastruktur und 
Klimaneutralität“ (SVIK) als gute Grundlage für die Weiterentwicklung der 
Schieneninfrastruktur Deutschlands: „Der Bundeshaushalt 2025 legt 
gemeinsam mit dem Sondervermögen Infrastruktur und Klimaneutralität den 
Grundstein für die Finanzierung der Schieneninfrastruktur in Deutschland. Der 
für 2025 geplante Mittelaufwuchs kann in Anbetracht der Bedarfe aber nur der 
Anfang sein. Es braucht mehr Verlässlichkeit und Langfristigkeit bei der 
Mittelzuweisung. Daher sprechen sich die acht großen Eisenbahnverbände für 
die schnelle Umsetzung eines Eisenbahninfrastrukturfonds aus, der mehr 
Verlässlichkeit und mehr Planbarkeit für die Branche bringen würde.“ Mit 
Sorge sehen die Verbände die stark geschrumpften Baukostenzuschüsse für 
den Neu ‐und Ausbau sowie die Elektrifizierung der Schiene im Kernhaushalt. 
Die Branche kritisiert weiterhin die mangelnde Entwicklung der 
Trassenpreisförderung für den Schienengüter‐ und den 
Schienenpersonenfernverkehr. 

Grundsätzlich sei aus Sicht der Branche der Aufwuchs der Mittel für den 
Schienenverkehr erfreulich – insbesondere für die geplanten 
Korridorsanierungen und bei der Digitalisierung des Schienennetzes. Dennoch 
gebe es seitens der politischen Verantwortlichen noch viel zu tun am Anfang der 
Legislaturperiode, um den eigenen Anforderungen des Koalitionsvertrages 
gerecht zu werden: Vor allem im Bereich der Verstetigung des Mittelaufwuchses 
für den Ausbau‐ und Erhalt der Schieneninfrastruktur fordern die acht Verbände 



mehr Verlässlichkeit und Planbarkeit. Zwar ist in der mittelfristigen 
Finanzplanung des Bundes ein weiterer Aufwuchs der Mittel für Investitionen in 
den Schienenverkehr vorgesehen doch, wie sich dieser verteilt, sei unklar. Hier 
würde der im Koalitionsvertrag angekündigte und von den Verbänden 
unterstützte Eisenbahninfrastrukturfonds Abhilfe schaffen. 

Sondervermögen zusätzlich zum Kernhaushalt 
Zudem weisen die Verbände darauf hin, dass die Mittel des Sondervermögens 
zusätzlich zu den Mitteln des Kernhaushaltes gewährt werden müssen. Diese 
Forderung sehen die Verbände im aktuellen Haushaltsentwurf und auch in der 
mittelfristigen Finanzplanung nicht erfüllt. Vor diesem Hintergrund sehen sie 
Verschiebungen aus dem Kernhaushalt in das Sondervermögen Infrastruktur mit 
Skepsis. Das gilt insbesondere für den Bereich der Baukostenzuschüsse für Aus‐, 
Neubau und Elektrifizierung der Schieneninfrastruktur. Auch hier bedarf es in 
Zukunft ausreichender Mittel für die Umsetzung und vor allem für die Planung 
von Maßnahmen. 

Trassenpreisförderung und Systemreform 
Nachbesserungen im parlamentarischen Verfahren zur Aufstellung des 
Bundeshaushaltes 2025 sieht die Branche insbesondere bei der Frage der 
Trassenpreisförderung für den Schienengüter‐ und 
Schienenpersonenfernverkehr. Um zu vermeiden, dass es durch die zuletzt 
massiv gestiegenen Trassenpreise zu existenziellen Verwerfungen für die 
Eisenbahnverkehrsunternehmen und damit für den Wirtschaftsstandort 
Deutschland kommt, sprechen sich die Verbände kurzfristig für eine deutliche 
Erhöhung des Ansatzes für den Schienengüterverkehr aus. Die 
Trassenpreisförderung allein kann aber die massiven preislichen Effekte des 
Trassenpreissystems nicht abfedern. Die ankündigte Reform des 
Trassenpreissystems muss daher sofort angegangen werden. 

Die acht deutschen Eisenbahnverbände sind: 

- Allianz pro Schiene: Allianz pro Schiene 
- BSN: Bundesverband SchienenNahverkehr 
- DIE GÜTERBAHNEN: Netzwerk Europäischer Eisenbahnen 
- mofair: mofair – Verband der wettbewerblichen Eisenbahnen 
- VDB: Verband der Bahnindustrie in Deutschland 
- VCD: Verkehrsclub Deutschland 
- VDV: Verband Deutscher Verkehrsunternehmen 
- VPI: Verband der Güterwagenhalter in Deutschland 
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Der Verband Deutscher Verkehrsunternehmen (VDV) ist der Branchenverband des öffentlichen Personen‐ und 
Schienengüterverkehrs mit rund 700 Mitgliedsunternehmen. Branche und Branchenverband sorgen für mehr 
klimaschonende Beförderung und Transport von Menschen und Gütern bei weniger Verkehr. 

Die Mitgliedsunternehmen des VDV spielen eine entscheidende Rolle für den Wirtschaftsstandort Deutschland 
und bei der Lösung verkehrlicher Herausforderungen. Nachdem die Fahrgastzahlen im öffentlichen 
Personennahverkehr pandemiebedingt zurückgegangen waren, steigt die Nachfrage seit dem Jahr 2022 wieder an. 
Die VDV‐Mitgliedsunternehmen befördern jeden Tag 24 Millionen Fahrgäste in Deutschland mit Bus und Bahn und 
ersparen damit 17 Millionen Autofahrten. Im Jahr 2022 transportierten die VDV‐Unternehmen im öffentlichen 
Schienengüterverkehr 360 Millionen Tonnen Güter. Das ersetzt am Tag rund 60.000 voll beladene Lkw auf 
deutschen Straßen. Durch ihre Verkehrsleistung sparten Busse und Bahnen zuletzt zehn Millionen Tonnen 
Treibhausgasemissionen ein. 

 

 

         
 

 

Wenn diese E‐Mail nicht korrekt angezeigt wird, klicken Sie bitte hier. Sollten Sie keine Presseinformationen mehr von uns 
wünschen oder sich Ihre Kontaktdaten geändert haben, informieren Sie uns bitte per Mail an presse@vdv.de. Die VDV‐
Newsletter können Sie hier abbestellen. Das Löschen Ihrer Daten leiten Sie durch eine E‐Mail an datenschutz@vdv.de ein. 
Hinweise zur Datenverarbeitung beim Verband Deutscher Verkehrsunternehmen e.V. (VDV) finden Sie hier. Weitere VDV‐
Informationen im Impressum. 

 

 


